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Liebe Schachfreunde, 
zugegebenermaßen hat es recht lange gedauert, bis aus der Idee eines Sächsischen Schnellschach-Amateur-
Grandprix (SAG) nun ein feststehendes Projekt wurde, das am 30.10.2016 mit einer Pilotveranstaltung in 
Leipzig starten soll. Die Ausschreibung hierfür ist nunmehr online und richtet sich in weiten Teilen an jenen 
>>> Entwurf <<<, den ich sowohl auf der SVS- als auch auf der JSBS-Homepage vorgestellt habe. 
Auf meine darin im Juli geäußerte Bitte an die Sächsischen Vereine um Meinungsäußerungen zu diesen neuen 
Ideen meldeten sich leider nur drei Schachfreunde per Email: Sergej Schmidt (SV Traktor Priestewitz), Daniel 
Erath (SG Neukirchen), die unter anderem beide angaben, sich eine Ausrichtung des SAG in ihren Vereinen 
vorstellen zu können, sowie Bernd Schulze (Siebenlehner SV). Ich möchte den drei genannten Schachfreunden 
für ihr Feedback ausdrücklich danken. Am Rande des diesjährigen Chemnitzer Jugendopens konnte ich auch 
die eine oder andere positive Rückmeldungen in Gesprächen vernehmen und weitere Ideen sammeln.  
Insgesamt aber war das Feedback zu gering, um vorerst sichtbare Modifizierungen vorzunehmen. Allerdings 
soll die Aufnahme gleich zweier Wertungen für Familienteams sowie eine Ehrung der gemessen an der 
Spielerzahl teilnehmerstärksten Familie zusätzliche breitensportliche Anreize schaffen.  
Mit der Integration einer Jugendeinzel- und Jugendteamwertung möchte ich beginnen, meinen 
Breitenschach-Aufgaben im JSBS praxiswirksam gerecht zu werden. Für meine (nach außen augenscheinliche) 
Passivität in diesem Amt, fing ich mir Kritik ein. Ich kann damit sehr gut umgehen und noch besser substanziell 
darauf eingehen, sofern diese auf inhaltlich sachlicher Ebene im Gespräch mit mir (statt im Gespräch über 
mich während meiner Abwesenheit) erfolgt. Darüber bitte ich manche Schachfreunde ernst nachzudenken...  
Zur inhaltlichen Argumentation hier so viel: Aufgrund der fast flächendeckenden Inanspruchnahme der 
Wochenendtermine durch den JSBS-Spielbetrieb sowie der Mannschaftspunktspiele der Erwachsenen, 
existieren kaum Terminressourcen für den Nachwuchs. Auf meine Bitte zur Mitwirkung an einer Kommission, 
die zu Jahresbeginn zur Reformierung des JSBS-Spielbetriebs einberufen werden sollte, erhielt ich keine 
Antwort. Meine Bitten nach der Freisetzung von Wettkampfterminen im JSBS wurden allenfalls mit einem 
Achselzucken quittiert. Was also tun, wenn man keine Konkurrenzveranstaltungen zum JSBS-Spielbetrieb 
aufbauen will? Oder sollte man vielleicht genau das doch wagen? Darüber werde ich nun ernst nachdenken... 
Andererseits besteht auch der sächsische Schulschachbereich (dieser ist ja nun Nachwuchs-Breitenschach 
"par excellence") auf sein Alleinstellungsmerkmal außerhalb des JSBS. So stellt sich mir auch hier eine 
ernstgemeinte Frage: Wo soll ich als JSBS-Breitenschach-Verantwortlicher ansetzen, ohne jemand ungewollt 
ins Handwerk, sprich in dessen Verantwortlichkeiten zu pfuschen und ohne sprichwörtlich in einen Fettnapf 
zu treten? Aufgrund der Schnittmenge zu fast allen Bereichen des SVS lauern von denen leider einige am Weg. 
Einer Tatsache müssen wir uns stellen: Breitenschach im Speziellen kennt keine Alters- oder Strukturgrenzen. 
Genau das macht unseren Sport so wertvoll und interessant. Die Integration von Nichtmitgliedern (z.B. 
Schulkinder, Familienangehörige, Senioren) schreibe ich mir persönlich als Ziel meiner Arbeit im Breitenschach 
auf die Fahne. Dies sollte allen Vereinen zu Gute kommen. Daher möchte ich - um es vorweg zu nehmen - 
auch weg davon, alles als Meisterschaft zu deklarieren und somit dem Breitensport gleich wieder einen 
leistungssportlichen Charakter zu implantieren. Das kann auf Nichtaktive mangels eigener "meisterlicher 
Fähigkeiten" schon im Vorfeld abschreckende Wirkung haben. Genau das möchte ich ausschließen. 
Und seien wir ehrlich: Brauchen wir eine Sächsische Familienmeisterschaft, wenn die Punktwertung mit 
Handicaps so gestrickt wird, dass das spielerisch tatsächlich beste Team eigentlich gar nicht gewinnen kann? 
Ich hoffe, dass mit der Familienwertung des SAG gleiche Bedingungen für alle geschaffen wurden.  

http://www.schachverband-sachsen.de/images/stories/SVS/Breitenschach/Sorge_Die_Rolle_des_Breitensports_im_SVS-1.pdf


Gestattet mir noch ein paar nötige Erklärungen vorab zum Sächsischen Schnellschach-Grandprix (SAG). 
 

"Ohje, Startgebühr 10,- € pro Teilnehmer für ein Schnellschachturnier!!!" 
Ja, ich höre diesen Aufschrei schon bis aus den tiefsten Wäldern unseres Sachsen-Landes. Aber ich möchte die 
Kosten transparent machen. Bitte holt also kurz Luft, gebt mir eine Chance zu Erklärung und lest folgende 
Zeilen! Jedes Turnier braucht eine Kalkulation. Die Kosten stehen schnell fest, denn sie richten sich an die 
Dinge, die geboten werden sollen. Doch was versteht man darunter und wie finanziert man diese? Wir reden 
allen voran davon, dass unter attraktiven Bedingungen jeder Schachfreund seinem leidenschaftlichen Hobby 
in einem 5-stündigem Turnier nachgehen kann. Das sind tatsächlich nur 2,- € pro Stunde. Preisvergleiche zum 
Kino-, Zoo- oder Restaurantbesuch kann bitte jeder selbst ziehen.  
Gute Turniersäle müssen angemietet werden, deren Nutzung ist nicht kostenlos. Unter "gut" verstehe ich 
auch für Kinder geeignet, damit diese zwischen den Spielen auch einen Auslauf nach draußen zum Toben und 
keine viel befahrene Hauptstraße vor der Eingangstür vorfinden. Kein Spieler möchte tobende Kinder 
(übrigens auch keine laut redenden Erwachsenen) neben seinem Brett haben, wenn er in Zeitnot um seinen 
Punkt kämpft. Ferner soll ein Turniersaal ausreichend Platz bieten. Aber auch Platz kostet Geld.  
Für 5 Stunden Turnierzeit + 2 Stunden Vorbereitung + 2 Stunden Abbau muss mancher Hausmeister 9 Stunden 
am Sonntag Bereitschaftsdienst halten und möchte ebenso Honorar wie die anschließend notwendigerweise 
tätigen Reinigungskräfte. Gemeinsam mit Betriebskosten sorgen diese für kalkulierte Mietpreise von 150,- € 
pro Turnier oder gar mehr. Ja, auch die Turnierpersonalkosten für Turnierleiter, Schiedsrichter und Helfer 
müssen getragen werden. Deren Höhe richten sich nach den Sätzen der von uns allen beschlossenen SVS-
Finanzordnung. Sie sind zwar nicht mehr als eine Aufwandsentschädigung und niemand wird davon reich, 
doch schlagen sie aber in der Summe ihrerseits auch mit ca. 150,- € in der Kalkulation zu Buche.  
Sachkosten, z.B. für Pokale und Preise sind auch noch zu kalkulieren. Bei mehreren Wertungen (davon 5x 
Einzel-, 1x Mannschafts-, 2x Jugend-, 2x Familienwertung) kommt einiges zusammen. Nur für 5,- € bekommt 
man keinen attraktiven Pokal, den man sich gern im Wohnzimmer ins Regal stellt. Bei den Sachpreisen wollen 
wir auch auf mehr Niveau setzen, als sie Werbekugelschreiber und Schlüsselanhänger bieten. Da es ab 2017 
eine Gesamtwertung für vier jährlich stattfindende Wettbewerbe geben soll, müssen auch für diese 25% der 
Gesamtkosten pro Turnier ins Jahresbudget fallen. So sind schnell weitere 300,- € Ausgaben zu finanzieren. 
Wer hat bis hierher mitgerechnet? Die größte Unbekannte bleibt freilich die Teilnehmerzahl. Wir gehen 
zunächst von 60 Teilnehmern pro Turnier aus. Meine Kalkulation läuft daher kostendeckend auf 600,- € 
Einnahme wie Ausgabe - ein Nullsummenspiel also, das ohne 10,- € Startgebühr leider kalkulatorisch nicht 
funktioniert. Das muss es aber, sonst würde mir der SVS-Schatzmeister für mein Vorhaben sofort die Rote 
Karte zeigen. Die Pilotveranstaltung 2016 ist daher auch ein Testlauf und Maßstab für die Kalkulation 2017. 

 

Gesamtwertung erfolgt über das Kalenderjahr und nicht über die Saison. 
2017 soll es vier Turniere geben, wofür wir jetzt schon Ausrichter suchen. Die Gesamtwertung erfolgt am 
Jahresende und nicht am Ende der Saison. Daher ist auch der Stichtag der U14-Jugendwertungen an das 
Kalenderjahr gebunden. Der Jahrgang 2002 ist für die U14-Wertung 2016 also kein Fehler sondern Absicht.  

 

Warum eine Turnierdauer über den Nachmittag? 
Wir wollen auswärtigen Spielern somit eine Teilnahme ermöglichen und jedem die Gelegenheit zum 
Ausschlafen bieten. Ferner glauben wir, dass dies familienfreundlicher für auswärtige Spieler ist. So können 
Angehörige, die nicht selbst mitspielen, die Gelegenheit auch zu einem Stadtbummel nutzen. Die S-Bahn zum 
Leipziger Stadtzentrum ist vom Spiellokal fußläufig erreichbar. So sitzt man in 30 Minuten im Café in der City. 

 

Es erfolgt eine Einschränkung zur Umsetzung der FIDE-Regeln. 
Die A-Gruppe wird tendenziell mit Schachfreunden besetzt sein, die sich bisher mit den Wettkampfregeln 
nicht vertraut machen konnten. Das gehört zum Breitensport dazu. Aus diesem Grund werden wir in dieser 
Gruppe regelwidrige Züge nicht mit sofortigem Partieverlust ahnden und gerade auch bei jüngeren Kindern 
Fingerspitzengefühl walten lassen. Hierbei vertraue ich den Schiedsrichtern. 
 
Abschließend bleibt es mir noch übrig, allen Teilnehmern viel Spaß und maximale Erfolge zu wünschen. Ich 
hoffe, dass das Turnier bei euch ankommt und künftig eine hohe Popularität erfährt. Ich baue aber auch auf 
eure Mithilfe - zum Beispiel durch eine zügige Meldung vor Turnierbeginn. Allein das hilft ungemein. 
 
 
Sportliche Grüße,  
Euer Sven Sorge 


